
Österreich ist für Günter ei-
ne schwer verständliche

Welt. Das „Küss’ die Hand,
gnä Frau!“ kennt er noch aus
den Sisi-Filmen, dem Wiener
Schmäh begegnet er mit west-
fälischer Stoik. Schwierig wird
es für ihn indes in den alpen-
ländischen Restaurants.

Die Bedeutung für Marillen
(Aprikosen) ist ja noch be-
kannt. Aber haben Sie gewusst,
dass sich hinter „Fisolen“ Boh-
nen, hinter „Karfiol“ Blumen-
kohl oder hinter „Melanzani“
Auberginen verbergen? Ent-
sprechend verunsichert war

Günter, als er unlängst beim Be-
treten eines Wiener Kaffeehau-
ses auf dem einzig freien Tisch
das in glänzendes Messing ge-
prägte Wort „Reversiert“ las.

„Entschuldigung! Ist das da
Absicht?“ fragte er einen vorbei
eilenden Ober. Ein abschätzi-
ger Blick: „Ja, der Tisch ist re-
serviert.“ „Da steht aber Re-
versiert!“ Eine erhobene Au-
genbraue: „Nein, das ist keine
Absicht.“ Und weg war er.

Heißt ein schlagfertiger Kell-
ner in Österreich eigentlich auch
Schlagobers? Fragt sich seit dem:

Ihr Günter
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¥ Gütersloh. Aufgrund des Gastspiels des Circus Krone auf dem
Marktplatz ist die Parkfläche dort von heute, Montag, bis Diens-
tag, 22.Juli, gesperrt. Auf den Stellplätzen an der Bismarckstra-
ße/Friedrich-Ebert-Straße kann während der Zeit noch geparkt
werden. Der Wochenmarkt zieht am Freitag 18. Juli, und am Sams-
tag, 19. Juli, zum Konrad-Adenauer-Platz vor dem Rathaus.
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Teilnehmer reisen sogar aus anderen Ländern an

¥ Gütersloh (rb). Wo andere
Hindernisse sehen, fangen sie
erst an. Das bewundert Maria
Unger an den „Parkour“-
Sportlern. „Diesen Sport finde
ich überzeugend und eben at-
traktiv“, begrüßte die Bürger-
meisterin die Teilnehmer des
sechsten Gütersloher „Par-
kour-Camps“ auf dem Gelände
der Janusz-Korczak-Gesamt-
schule. Rund 170 junge Leute,
betreut von 40 Ehrenamtli-
chen, trainierten und demonst-
rierten von Freitag bis Sonntag
ihre ganz speziellen körperli-
chen Fähigkeiten.

„Ihr seid Macher ohne Gren-
zen“, zitierte Maria Unger eine
Zeitungsüberschrift zu einem
der früheren Treffen. Die gin-
gen aus vom Fachbereich Ju-
gend der Stadt und dem Ju-

gendtreff Bauteil 5. „Ihr eröff-
net Möglichkeiten“, erwies die
Verwaltungschefin den Ju-
gendlichen Respekt für ihr Ta-
lent, ohne weitere Hilfsmittel,
nur dank körperlicher Ge-
schicklichkeit und Kreativität
dem durchschnittlichen Fuß-
gänger unüberwindlich er-
scheinende Hindernisse vor al-
lem springend oder kletternd zu
meistern, ob Autos, Schneisen,
Häuserwände.

Um diese Künste vorzustel-
len, aber auch in Workshops mit
erfahrenen Lehrern etwas hin-
zuzulernen, über ihren Sport zu
sprechen, Spaß zu erleben, hat-
ten sich wieder Teilnehmer aus
verschiedenen Regionen wie
auch aus den Niederlanden, der
Schweiz und Frankreich auf den
Weg gemacht. Doch auch im
Kreis Gütersloh wächst das In-
teresse an Parkour, das eine
„Trendsportart“ ist, wie Farina
Huckethewes vom Organisati-
onsteam berichtete.

So waren auch Familien da-
bei, die diese Disziplin, die of-
fiziell ab 14 Jahren ausgeübt
werden darf, kennen lernen
wollten. Zudem schauten sich
16 junge Leute, die beim Kreis-
sportbund den Übungsleiter-
schein erwerben wollen, im
Rahmen einer Gruppenhospi-
tation das Geschehen an und
machten gleich beim allgemei-
nen Aufwärmtraining mit. „Das
ist Wahnsinn, was die hier an
Jugendarbeit leisten“, würdigte
die Leiterin der Gruppe, Laura
Hantke, den hohen Arbeitsauf-
wand der Organisatoren.

Diese Helfer um Chef-Or-
ganisator Claus-Peter Mosner
wurden finanziell und materi-
ell maßgeblich wieder von der
Nüßing-Stiftung sowie von Pri-
vatspendern und Firmen un-
terstützt. Die Bürgermeisterin
wies darauf hin, dass man sich
weiterhin bemühe, einen dau-
erhaften Parkour-Park in Gü-
tersloh einzurichten.

Der Sportler freilich findet im
Alltag gerade auch jenseits
künstlich errichteter Hinder-
nisse seinen Weg. „Die Stadt ge-
hört uns“, beschrieb Claus-Pe-
ter Mosner Parkour als eine be-
sondere Weise, „die Fähigkei-
ten zurück zu gewinnen, die wir
als Menschen haben.“

���������� KSB-Mitarbeiterin
Laura Hantke (v.l.), Übungslei-
terschein-Aspirantin Carina
Kochjohann, Organisator Claus-
Peter Mosner und Helferin Fari-
na Huckethewes beim Start des
Camps. FOTOS: ROLF BIRKHOLZ
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�� Wozu die Treppe neh-
men, wenn sich ein Fallrohr als
Kletterstange anbietet?

����	
�� ������ ��
 ������� Während die reich mit Blumen geschmückte Deutschland-Anhängerin noch zweifelt, ob es für den Titel reicht, scheinen die beiden jungen Damen
rechts schon überzeugt. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN
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7.000 Gütersloher feiern auf dem Berliner Platz den Titelgewinn der Nationalmannschaft

VON EIKE J. HORSTMANN

¥ Gütersloh. Eigentlich waren
Böller beim Public Viewing
streng verboten. Und doch
platzte gestern Abend in der
113. Minute des Weltmeister-
schaftsfinales eine Bombe, der
Berliner Platz ging förmlich in
die Luft. Mario Götze erlöste
ganz Deutschland mit seinem
Treffer zum 1:0 gegen Argen-
tinien. Weltmeister! 7.000 Gü-
tersloher lagen sich in den Ar-
men und feierten den vierten
Titel.

Es war alles für das große
Fußballfest gerichtet. Die Wet-
terprognose erwies sich als
falsch, der angekündigte Regen
blieb aus. Entsprechend ström-
ten ab 18 Uhr die Fans aus al-
len Richtungen in die Güters-
loher Innenstadt. Deutschland-
Trikots,Schals,Blumenkettenin
Schwarz-Rot-Gold – viele Fans,
die das an der Straße Unter den
Ulmen ansässige argentinische
Steakhaus Mendoza passierten,
stimmten schon einmal ihre
Gesänge an. Zum Üben, kann
ja nicht schaden.

Auf dem Berliner Platz
herrschte derweil große Zuver-
sicht. „Deutschland gewinnt
5:3“, ruft Remi Neumann be-
geistert. „Tore durch Khedira,
Kroos und Müller!“ Wenige
Minuten später ist der Tipp
schon hinfällig: Khedira fehlt
verletzt – die ersten betretenen
Mienen sind zu sehen. Sie blei-
ben aber in der Minderheit.
Noch. „3:1“, tippt Bürgermeis-
terin Maria Unger. Auf den Dä-
chern und Fensterplätzen rings
um den Berliner Platz füllen sich
die Logenplätze. Doch auch mit
der besten Übersicht: Argenti-
nier sucht man auf dem Platz
bis auf einzelne Ausnahmen
vergebens. Die wenigen sicht-
baren hellblauen Tupfer erwei-
sen sich auf dem zweiten Blick
als für den Tag etwas ungüns-
tig gewählte Oberbekleidung.

Die Nationalhymne ertönt,
Güterslohs größter Chor singt
aus voller Kehle mit. Dann rollt
der Ball, die Spannung beginnt
zu knistern. Und irgendwann
vergessen die Gütersloher, dass
sie in Ostwestfalen und nicht
mitten in Rio sind. Ein Foul an
Müller wird mit wütenden Pro-
testen quittiert – als könnte
Schiedsrichter Nicola Rizzoli sie
hören. Auch die aus dem Laut-
sprecher tönenden „Deutsch-
land, Deutschland!“-Rufe aus

dem fernen Brasilien werden
aufgenommen und tausend-
fach verstärkt Richtung LED-
Wand zurückgeworfen. Das
Spiel wogt hin und her, die
Menschenmenge wogt mit. Die
unbedingte Zuversicht weicht

zur Halbzeit zumindest noch
starkem Optimismus. „Ich hof-
fe,dasswirgewinnen“,sagtKarl-
Heinz Tepker aus Friedrichs-
dorf. „Aber es wird knapp.“
Auch Maria Unger korrigiert
ihren Tipp: „1:0“. Beide sollten

Recht behalten. Die reguläre
Spielzeit war abgelaufen, lange
Gesichter. Verlängerung. Die
deutsche Drangphase nach dem
Wiederanpfiff weckte jedoch
den Kampfgeist der Fans. Dann
kommt Mario Götze – und dann

endlich der Abpfiff. Der Rest ist
Jubel. Dann gingen doch noch
Böller und Raketen in die Luft
– allerdings in sicherem Ab-
stand zum Berliner Platz, der
aber im Glanz des Feuerwerks
noch eine Idee mehr strahlte.
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  ��� Ausgewählt
hübscher Kopfschmuck.

$�����������Die Dächer am Berliner Platz waren be-
gehrt.
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��� Die Fangemeinde bei der
Nationalhymne.
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���� Die Fans wurden beim
Einlass streng kontrolliert.

*�������+ Die Argentinier im Vor-
wärtsgang.
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���� BürgermeisterinMa-
ria Unger feierte auf dem Berliner Platz mit.

/����0����������� Bereits vor dem Anpfiff wurden die ersten Fans auf
Schultern getragen.
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 �� ���	��Wann fällt
endlich das Tor?
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� 3��0��� Das DRK half bei
Notlagen.

����������� Remi Neumann (l.) und Purin Torres
(Mitte) fiebern mit.
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�� Syrianita (1 Jahr alt)
guckte nicht bis zum Abpfiff.

24��� Einer der wenigen Argenti-
nien-Fans in Gütersloh.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/guetersloh

IN EIGENER SACHE
Liebe Leserin, lieber Leser,
heute sieht Ihre Zeitung etwas anders aus als gewohnt. Dafür gibt
es einen Grund: Wir wollen Sie in allen Ausgaben derNeuenWest-
fälischen aktuell über das Ergebnis des WM-Finales zwischen
Deutschland und Argentinien informieren. Um am späten Sonn-
tagabend alle Exemplare mit Berichten über das Spiel zu errei-
chen, haben wir die Seitenstruktur verändert und Ausgaben zu-
sammengelegt. Dann können wir schneller drucken. Morgen wer-
den Sie wieder Ihre gewohnte Zeitung im Briefkasten haben. Ver-
lag und Redaktion bitten um Verständnis.
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